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28er ntdjt ©dmtt ßält mit bet 3ett,
3ft bem Untergang getnetßt.

Bau-Chronik.

Stonftrameufiatt in 3Sä=
öenönnl (3ürid)feel. ®er
Sôabenëwiler Konfumoerein
plant ben ©au etneë etgenen
@efd)äft§haufe§ für 240,000
granfen. SDer ©au foH bie

©uro, ba§ @it)ung§gimmer, etne ntoberne ©äderei mit
®awpf=©adofen, eine SRolïeret mit Kühlanlage unb ben

nötigen Sftafdjinen enthatten; be§ weitem nod) fteben
SBohnungen.

2>a§ neue ©emeinöefpttat in Der Rietenau in Sern
tann htnfidjtlidj Slnlage unb innerer ©inridjtung alë
SRufter eineë mobetnen ©pitalë gelten. @3 würbe nach
ben ©länen ber §lrd)iteften Sinbt&Çofmann er=

rietet, bietet 'gurgelt iRaum für 150 Kranfe unb foil
mit ber geil &i§ anf 500 ©etten erweitert werben.

©ine ®a§?abrif im Kantsm ttri. (*Korr.) (Sine

2lugal)l fortfd)rittltd)er ©ürger bon Stltborf, glüelen unb
©rftfelb bat ba§ ©rojeft ber @rrid)tung einer @a§an=

fiait in Siltborf, bie allen ben brei genannten @e=

nteinben gu bienen hätte aufgegriffen, nadjbem man
fdjon bor halb groet gatjrgehnten ben nämlidjen ©(an
erwogen, bamat§ mteber fallen gelaffen fjatte. Sind)
gegenwärtig begegnet ba§ ©rojeft einer gtemlidjen Dppo»
füion, bie fid) allerbingS blo§ barauf befdjräntt, bie <Sadje

fetjr ffeptifdj gu betrachten unb einen äJtifjerfotg in ftnaw
gieller ©egieljung gu propljegeien. Stadjbem ba§ ©let=

trifclje allerorten éingug gehalten unb gwar gu billigem
greife, fei e§ fe£)r fraglich, ob ba noch eine ©aëanftalt
auf ihre Dîedjnung fommen tonne. ®ie ©egner firäuben
fid) baljer, öffentliche SJiittel au§ ben ©emeinbeüer»
mögen ober Krebit ber ©emcinben gu bewilligen, unb
wenn biefe ©effimtfien — fo gang unrecht haben fie
nicht — bie OberEjanb gewinnen, fo bürfte ba§ ©ro=
jeft auch bieâmal wieber fdjeiterrt, benn aus priüaten
(Kitteln, auf ber ©aftè einer ©enoffenfchaft ober einer
SlEtiengefellfchaft bürften fid) bie Kapitalien faum fiuben.
immerhin werben gurgeit bie ©emuljungen noch foït=
gefegt.

©attlidjeS au§ ©afeï. 2)a§ auf bem fo lange 3eit
brach gelegenen eingefrtebigten ©auplatge an ber ©de
©t. gohannrtng unb Kannenfelbftrafje gu erfiellenbe @e»

bäube hat bie bi§ jetgt im ©fadjelfchüt)enbau§ am ©eters»
graben untergebrachte |jpgientfdje Slnftalt, unb ba§ Sa=
Moratorium für ben Kantonlchemiter aufgunehmen. gerner
wirb in bem ©ebäube ein ©oltjeipoften lufnalpne finben,
unb e§ foH auch bie ©oftfiliate 12 fetnergeit ihre ©üroS
in ben jteubau »erlegen wollen.

SBaffemerforgung Dfieröorf (©afellanb). Um ben

weltern Éusbau ber fdjon beftehenben SBafferoerforgung
gu ermöglichen, ber burd) bie otelen projezierten Kern
bauten notwenblg wirb, hat bie ©inwohnergemetnbeoer*
fammlung ben 3tntauf einer in ber fogenannten lUhrtlns»
matt liegenben 160 ©Unutenttter liefernben Quelle be=

die schweiz.
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Direktion: Se«U H»ldittgha«se« Erben

Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Tts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich, à Ä5. Dezember 1913.

Wer nicht Schritt hält mit der Zeit,
Ist dem Untergang geweiht.

LÄU-ehtSM.

Koaslwmeuba« in Wä-
denswll (Zürichfee). Der
Wädenswiler Konsumverein
plant den Bau eines eigenen
Geschäftshauses für 240.000
Franken. Der Bau soll die

Büro, das Sitzungszimmer, eine moderne Bäckerei mit
Dampf-Backofen, eine Molkerei mit Kühlanlage und den

nötigen Maschinen enthalten; des weitern noch sieben
Wohnungen.

Das neue Gemeindespital in der Tiefenau in Bern
kann hinsichtlich Anlage und innerer Einrichtung als
Muster eines modernen Spitals gelten. Es wurde nach
den Plänen der Architekten Lindt A Hofmann er-
richtet, bietet zurzeit Raum für 150 Kranke und soll
mit der Zeit bis auf 500 Betten erweitert werden.

Eine Gasfabrik im Kantsn Uri. (*Korr.) Eine
Anzahl fortschrittlicher Bürger von Altdorf, Flüelen und
Erstfeld hat das Projekt der Errichtung einer Gasan-
stalt in Altdorf, die allen den drei genannten Ge-
meinden zu dienen hätte aufgegriffen, nachdem man
schon vor bald zwei Jahrzehnten den nämlichen Plan
erwogen, damals wieder fallen gelassen hatte. Auch
gegenwärtig begegnet das Projekt einer ziemlichen Oppo-
sition, die sich allerdings blos darauf beschränkt, die Sache

sehr skeptisch zu betrachten und einen Mißerfolg in finan-
zieller Beziehung zu prophezeien. Nachdem das Elek-
irische allerorten Einzug gehalten und zwar zu billigem
Preise, sei es sehr fraglich, ob da noch eine Gasanstalt
auf ihre Rechnung kommen könne. Die Gegner sträuben
sich daher, öffentliche Mittel aus den Gemeindever-
mögen oder Kredit der Gemeinden zu bewilligen, und
wenn diese Pessimisten — so ganz unrecht haben sie

nicht — die Oberhand gewinnen, so dürste das Pro-
jekt auch diesmal wieder scheitern, denn aus privaten
Mitteln, auf der Basis einer Genossenschaft oder einer
Aktiengesellschaft dürften sich die Kapitalien kaum finden.
Immerhin werden zurzeit die Bemühungen noch fort-
gesetzt.

Bauliches aus Basel. Das auf dem so lange Zeit
brach gelegenen eingefriedigten Bauplatze an der Ecke

St. Johannring und Kannenfeldstraße zu erstellende Ge-
bäude hat die bis jetzt im Stachelschützenhaus am Peters-
graben untergebrachte Hygienische Anstalt, und das La-
boratorium für den Kantonschemiker aufzunehmen. Ferner
wird in dem Gebäude ein Polizeiposten Aufnahme finden,
und es soll auch die Postfiliale 12 seinerzeit ihre Büros
in den Neubau verlegen wollen.

Wasserversorgung Oberdorf (Baselland). Um den

weitern Ausbau der schon bestehenden Wasserversorgung
zu ermöglichen, der durch die vielen projektierten Neu-
bauten notwendig wird, hat die Einwohnergemeindever-
sammlung den Ankauf einer in der sogenannten Martins-
matt liegenden 100 Minutenliter liefernden Quelle be-
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fchloffen. ®ie Quelle ift ©igentum ber ©emetnbe Sieberti»
wil unb ei ift leitete in freunbnacbbatttcger SEBetfe qe»

wißt, btefelbe su bem annehmbaren fßcetfe non gr. 800
abcutreten. 9Rit ber ©rwerbung biefer Queße roirb ei
Dberborf möglich werben, auch bte bjöd^ft gelegenen ®orf=
teile mit ootsüglidgem ®rlnfwaffer ju oerforgen.

&rnnfengatt6=Umbau tn Reiben (Slppensefl 31 fRh).
®te ©emeinbe Reiben hat am 14. ®e$ember ben 3lntrag
bei ©emetnberatei, ei fet sunt 93 au einei Opera»
tionifaalei im Sranfengaui ein Beitrag non
11,000 iranien ju leiften, mit 425 gegen 11 Stimmen
angenommen.

SRatgauibauprojeft in St. ©aßen. ®te genteinbe»
rätliche ©pejialfommiffion jur Prüfung bei fRathaui»
projeftei hat ihre Arbeiten ooKenbet. Sie befcgiog, oon
einer ^ßlanfonfurrenj, mie fie oon geroiffer Seite oerlangt
wirb, abpfehen; bagegen fofl bai 93rojeft bei ©tabt»
bauamtei einer fachmännifchen ©jpertife unterfteKt werben,
um oon îompetenter Seite ju erfahren, ob bai fßrojeft
ber 93firgerfdgaft pr Sinnahme empfohlen werben fönne
ober ob nachträglich bodg noch ein SBettbewerb notwenbia
fei. ®te ©jpertenf ommiffion, bie fidg nach 93efdjlug
bei Stabtratei audh über bai neue ?ßroje£t über bte

Srühltorerweiterung auisufprecgen hat, würbe befteUt
aui Stabtbaurat Hoffmann (93erltn) unb ben fßro»
fefforen 93effelmeper (treiben) unb 93ürfmann
(Sarliruge).

©asueriorgung Sensburg (Slargau). ®le ©htffih»
rung ber ©aioeiforgung im ©mne oei gemeinberäiliehen
Slntragei würbe befdgloffen. ®er jum 93efdE)tu§ erhobene
3lntrag lautet:

1. ®ie ©emeinbeoerfammlung befc^Üe^t grunbfägUd)
bte ©rfteßung einei Stelnîohlengaiwerfei für 1000 m®

®ageiteiftung, erwaiterungi fähig auf 2000m°2agesleiftung.
2 Sie genehmigt ben mit ber girma 3luguft Älönne

in ®ortmunb abgefcgloffenen 93auoertrag oom 17. Oftobet
1913 unb erteilt bem ©emeinberat 93oIIma<ht, bte wei-
teren, pr 3luiführung bei 93auei erforberItchen 93er»

träge abpfchttejjen, fowte alte fonft notwenbigen 93or=

lehren su treffen.
3. Sie erflärt fich mit ber 93erpadgtung bei ®ai=

werîei an bie girma Slug. Klönne tn ®ortmunb, gefiügt
auf ben oorltegenben 93ertrag oom 17. Oftober 1913,
etnoerftanben.

4. Ste ermächtigt ben ©emetnberat, bie für bai ©ai»
werf erforberltctje 9Jaufumme oon 300,000 granfen auf
bem 9lnletheniwege su befdjaffen.

®er 93auoertrag beftimmt : ®er 93au ber Sltdage ift
fo su förbern, baß bai Söerf innerhalb acht SRonaten
nach ©enehmigung bei 33ertragei bur dg bie ©emeinbe tn
betrieb gefegt werben fann.

Sanlicheô and Saufanne. ®er ©emeinberat oon
Saufanne oerlangt oom Stabtrat einen Srebit oon 60,000
granfen für fReftaurationi»Slrbeiten am alten
iöifegofigebäube, in bem bie Sammlungen bei
SRufeumi für 9llt»Saufanne uniergebradht werben foüen.
®ie ©ibgenoffenfdjaft leiftet an bte 9lrbeiten etnen 93et

rag oon 10,500 granfen.

^leotganifation l>e3

6djtoei3er* ©etoert>mrettt$?
93on 93afel aui ift oor fursern ber bereiti in einem

gadjblatt unb baraui auch in ber „Schwerer, ©ewerbe»

3eltung" mitgeteilte 3lntrag auigegangen, ber Schwerer,
©ewerbeoeretn môdfjte eine Stnberung feiner Drganifation
oornehmen.

*®er Seitenbe Sluifdpg bei ©emerbeoeretni fam nach

fßrüfung ber graqe su einer ablehnenben ©attung. @r

gab ben Qniuanten baoon Äenntnii, unb biefe bean»

tragten, bie Slnqelegengeit- nicht an ber Oltener 93erfamm=
lung bei SBeiteren 3eniratoorftanbei ^onr legten Sonn»
tag su behanbeln, fonbetn fpäter, ba an ber genannten
Steigung bie 3eit für bai ®raftanbum nidht auireichen
würbe, bag aber ber Slntrag felbft aufrechterhalten werbe.

®er Seitenbe Slusfdgug oerfügte baraufbtn bie 93er»

öffenilidpng fetnei ©tanbpunfii su btefer grage burdh
fßubltfalion ber 9lntwort an bie Slnreger bei SReorgani»

fationioorfcglagi, ben 93orftanb bei 93ailer ©ewerbe»
oerbanbei. Sie lautet :

„SRit Schreiben oom 7. fRooember 1913 überfanbten
Sie uni eine SRefolution mit folgenbem 9EBortIaut:

„®er 93orftanb bei ©<hweiser, ©ewerbeoereini wirb
eingelaben, bie grage 3« prüfen unb ber ®elegtertenoer»
fammlung barüber su berichten, ob nicht eine fReorgani»
fation bei Schwerer. ©ewerbeoeretni angeseigt fei. Sie
wirb tn bem ©tnne oorgefchlagen, bag ber Schwerer,
©ewerbeoeretn fich in ber ßauptfaege organifdg ati
3entraloerbanb ber fegmetserifegen gewerblichen föerufi»
organifationen fonfli uiert."

®urch Schreiben oom 13. SRooember gaben Sie ber
fRefolution folqenben 3"fag:

„93otab würbe ber 93or|tanb bei ©chwetser. ©ewerbe»
oeretni tn ber ßauptfaege su bilben fein aui ben fßräfi»
benten ober ben fonftigen 93ertretern ber fehweisettfehen
93erufiorganifationen. "

SBir fegen ooraui, bag Sie sunächft bie Stellungnahme
ber 3entraUeitung su Ohren Sinti ägen an bie ®elrgt»rten-
oerfammlung fennen lernen möchten, wte bai übrigeni
bei ber ©rlebigung aller ähnlichen Anträge su gefegegen

pflegt.
93or ber 93ehanblung erfuchten wir 0&* ©efretariat

um einige Sluffdglüffe, bie uni mit Schreiben oom 15. ERo»

oember 1913 gegeben würben.
Saut ben oorerwähnten 3ufcgriften beantragen Sie

etne fReorganifation bei Scgweiser. ©ewerbeoereini tn
folgenbem Sinne:

1. ®er Schwerer, ©ewetbeoerein ift tn ber ßaupt»
fache bie 3tralfteüe ber sentralifierten fdt)weijc»
rifegen 93erufioetbänbe.

2. ®er 3eutratoorftanb foßte in ber ©auptfadje su»

fammengefegt fein aui ben fßräfibenten ober 93er=

tretern ber 93erufioetbänbe.
3. ®tejenigen SRitgtnber unterer heutigen Qrtifeftionen,

bie ali ©anbwerfer weber einer ©eftion noch bireft
einem 3entraloerbanb einer 93erufiorganifation an»

gehören, foßten entfe^teben sum Slnfdjiug oeranlagt
werben. Um bai s« erleichtern, fönnen regionale
ober fantonale 93erufi= Organifationen gefegaffen
werben.

4. ®ai, wai man heute örtliche ©emerbeoereine nennt,
wirb nur an fßlägen beftegen fönnen, wo gewetb»
Itcge 93erufe in etner aewiffen gaiße oorganben finb.

Ohre 93orfchIäge beswe.cîen alfo bireft nidgt etne Sluf»
hebuna, inbeffen boeg eine gitoiicffc^uttg bco ©ots»
uereine, wai naeg unb nach naturgemäg su etner ©in»
fäßigfett unb Slbbrödfelung berfelben fügren mügte. Slnber»

feiti beswedfen ©te etne gunctfyme beo Ueoufsovaanis
fationeit unb igrei ©influfjei in ber 3eniraüettung bei
Schwerer, ©ewerbeoereini.

®ev ffettcnbe Uusfclruf? fam nacti aoüttbliclieo
poüfimg Olive» 2lntoages jum ©ctiluffe, es fei
bem gentvaloovftanb uttb bco Seiegieotenoeo»
fammlung Ttbleljnung besfelbctt 3« befiiomeoten.
®abei flögt er fieg haupifacglicg auf folgenbe ©rwägungen:

1. ®ermalen gehören bem Schwerer, ©ewerbeoeretn
ali ©eftiouen an:

b?i «»m»». lW»r<z. e.Mîrnrrrvialr-» Mr. ZZ

schloffen. Die Quelle ist Eigentum der Gemeinde Liederts-
wil und es ist letztere in fceundnackbarlicher Weise qe-
willt, dieselbe zu dem annehmbaren Pceise von Fr. 8(10

abmtreten. Mit der Erwerbung dieser Quelle wird es

Oberdorf möglich werden, auch die höchst gelegenen Dorf-
teile mit vorzüglichem Trinkwaffer zu versorgen.

Krankenhaus-Umbau in Heiden (Appenzell A Rh
Die Gemeinde Heiden hat am 14. Dezember den Antrag
des Gemeinderates, es sei zum Bau eines Opera-
tionssaales im Krankenhaus ein Beitrag von
11,000 Franken zu leisten, mit 425 gegen 11 Stimmen
angenommen.

RathanSvauprojekt in St. Gallen. Die gemeinde-
rätliche Spezialkommission zur Prüfung des Rathaus-
Projektes hat ihre Arbeiten vollendet. Sie beschloß, von
einer Plankonkurrenz, wie sie von gewisser Seite verlangt
wird, abzusehen; dagegen soll das Projekt des Stadt-
bauamtes einer fachmännischen Expertise unterstellt werden,
um von kompetenter Seite zu erfahren, ob das Projekt
der Bürgerschaft zur Annahme empfohlen werden könne
oder ob nachträglich doch noch ein Wettbewerb notwendig
sei. Die Expertenkommission, die sich nach Beschluß
des Stadtrates auch über das neue Projekt über die

Brühltorerweiterung auszusprechen hat, wurde bestellt
aus Stadtbaurat Hoffmann (Berlin) und den Pro-
fessoren Besselmeyer (Dresden) und Bürkmann
(Karlsruhe).

Gasversorgung Lenzburg (Aargau). Die Einfüh-
rung der Gasversorgung im Swne oes gemeinderä>lichen
Antrages wurde beschlossen. Der zum Beschluß erhobene
Antrag lautet:

1. Die Gemeindeversammlung beschließt grundsätzlich
die Erstellung eines Steinkohlengaswerkes für 1000
Tagesleistung, erwàrungssähig auf 2000m^Tageslefftung.

2 Sie genehmigt den mit der Firma August Klönne
in Dortmund abgeschlossenen Bauvertrag vom 17. Oktober
1913 und erteilt dem Gemeinderat Vollmacht, die wei-
teren, zur Ausführung des Baues erforderlichen Ver-
träge abzuschließen, sowie alle sonst notwendigen Vor-
kehren zu treffen.

3. Sie erklärt sich mit der Verpachtung des Gas-
Werkes an die Firma Aug. Klönne in Dortmund, gestützt
auf den vorliegenden Vertrag vom 17. Oktober 1913,
einverstanden.

4 Sie ermächtigt den Gemeinderat, die für das Gas-
werk erforderliche Bausumme von 300,000 Franken auf
dem Anleihenswege zu beschaffen.

Der Bauvertrag bestimmt: Der Bau der Anlage ist
so zu fördern, daß das Werk innerhalb acht Monaten
nach Genehmigung des Vertrages durch die Gemeinde in
Betrieb gesetzt werden kann.

Bauliches aus Lausanne. Der Gemeinderat von
Läusanne verlangt vom Stadtrat einen Kredit von 60,000
Franken für Restaurations-Arbeiten am alten

Bischofsgebäude, in dem die Sammlungen des
Museums für Alt-Lausanne untergebracht werden sollen.
Die Eidgenossenschaft leistet an die Arbeiten einen Bei
rag von 10,500 Franken.

Reorganisation des
Schweizer. Gewerbevereins?

Von Basel aus ist vor kurzem der bereits in einem

Fachblatt und daraus auch in der „Schweizer. Gewerbe-
Zeitung" mitgeteilte Antrag ausgegangen, der Schweizer.
Gewerbeverein möchte eine Änderung seiner Organisation
vornehmen.

"Der Leitende Ausschuß des Gewerbevereins kam nach

Prüfung der Frage zu einer ablehnenden Haltung. Er
gab den Jninanten davon Kenntnis, und diese bean-

tragten, die Angelegenheit- nicht an der Oltener Versamm-
lung des Weiteren Zemraloorstandes vom letzten Sonn-
tag zu behandeln, sondern später, da an der genannten
Tagung die Zeit für das Traktandum nicht ausreichen
würde, daß aber der Antrag selbst aufrechterhalten werde.

Der Leitende Ausschuß verfügte daraufhin die Ver-
öffenilichung seines Standpunkts zu dieser Frage durch
Publikanon der Antwort an die Anreger des Reorgani-
sationsoorschlogs, den Vorstand des Basler Gewerbe-
Verbandes. Sie lautet:

„Mit Schreiben vom 7. November 1913 übersandten
Sie uns eine Resolution mit folgendem Wortlaut:

„Der Vorstand des Schweizer. Gewerbevereins wird
eingeladen, die Frage zu prüfen und der Delegiertenoer-
sammlung darüber zu berichten, ob nicht eine Reorgani-
sation des Schweizer. Gewerbevereins angezeigt sei. Sie
wird in dem Sinne vorgeschlagen, daß der Schweizer.
Gewerbeverein sich in der Hauptsache organisch als
Zentralverband der schweizerischen gewerblichen Berufs-
organisalionen konstruiert."

Durch Schreiben vom 13. November gaben Sie der
Resolution folgenden Zusatz:

„Vorab würde der Vorstand des Schweizer. Gewerbe-
Vereins in der Hauptsache zu bilden sein aus den Präsi-
denten oder den sonstigen Vertretern der schweizerischen
Berufsorganisationen."

Wir setzen voraus, daß Sie zunächst die Stellungnahme
der Zentratleitung zu Ihren Annagen an die Delegürten-
Versammlung kennen lernen möchten, wie das übrigens
bei der Erledigung aller ähnlichen Anträge zu geschehen

pflegt.
Vor der Behandlung ersuchten wir Ihr Sekretariat

um einige Aufschlüsse, die uns mit Schreiben vom 15. No-
vember 1913 gegeben wurden.

Laut den vorerwähnten Zuschriften beantragen Sie
eine Reorganisation des Schweizer. Gewerbeoereins in
folgendem Sinne:

1. Der Schweizer. Gewerbeverein ist in der Haupt-
fache die Zentralstelle der zentralisierten schweize-
rischen Berufsverbände.

2. Der Zentraloorftand sollte in der Hauptsache zu-
sammengesetzt sein aus den Präsidenten oder Ver-
tretern der Berufsverbände.

3. Diejenigen Mitglieder unserer heutigen Ortssektionen,
die als Handwerker weder einer Sektion noch direkt
einem Zentraloerband einer Berufsorganisation an-
gehören, sollten entschieden zum Anschluß veranlaßt
werden. Um das zu erleichtern, können regionale
oder kantonale Berufs-Organisationen geschaffen
werden.

4. Das, was man heute örtliche Gewerbevereine nennt,
wird nur an Plätzen bestehen können, wo gewerb-
liche Berufe in einer gewissen Fülle vorhanden sind.

Ihre Vorschläge bezwecken also direkt nicht eine Auf-
Hebung, indessen doch eine Juriicksetzung der Orts-
vereine, was nach und nach naturgemäß zu einer Hin-
fälligkeit und Abbröckelung derselben führen müßte Ander-
seits bezwecken Sie eine Zunahme der Berussorgani-
sationen und ihres Einflusses in der Zentrallettung des
Schweizer. Gewerbevereins.

Der Leitende Ausschuß kam nach gründlicher
Prüfung Ihres Antrages zum Schlüsse, es sei
dem Zentralvorstand und der Delegiertenoer-
sammlung Ablehnung desselben zu befürworten.
Dabei stütz! er sich haupffächlich auf folgende Erwägungen:

1. Dermalen gehören dem Schweizer. Gewerbeverein
als Sektionen an:


	Bau-Chronik

